Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 15. März. 


Das Haus genehmigt zunächſt faſt debattelos 
den Staatsvertrag wegen Eintritts der Schwarz⸗ 
burgiſchen Unterherrſchaften in den Thüringer Zoll⸗ 
ferner den Geſetzentwurf über 
die Aenderung der Landesgrenze gegen Däne marck 
und drittens den Geſetzentwurf betr. die Er⸗ 
Sodann wird 


und Steuerverein, 


weiterung des Stadtkreiſes Krefeld. 
tine Reihe kleinerer, für die zweite Berathung noch 
ausſtehender Etatstheile ohne Debatte erledigt. 

Bei dem hierauf folgenden Etat des Finanz⸗ 


miniſteriums bringt Abg. v. Staud y (konſ.) 
die bereits früher erörterte Frage wieder zur 


Sprache, ob die Amortiſationsquoten vom Ein: 
kommen abzugsfähig ſind, die auf amortiſirbare 
Darlehne der Landſchaften entrichtet werden. 

Finanzminiſter v. Miquel erwidert, daß 
die Staatsregierung gar nicht in der Lage ſei, in 
wiejer Sache irgend etwas zu thun. Auch die 
Vorwürfe gegen die Beamten ſeien unbegründet; 
dieſe hätten nur ihre Pflicht gethan, wenn ſie dieſe 
Beträge für nicht abzugsfähig erklärten. Bringe 
man doch die Frage zur gerichtlichen Entſcheldung! 

Abg. v. Jazdzewski (pole) wendet ſich 
gegen den Despoſitionsfonds zur Förderung des 
Deutſchthums in den „polniſchen“ Provinzen; er 
behauptet, daß damit eine ungerechtfertigte Unter⸗ 
drückung der Polen betrieben und unterſtützt werde. 

Miniſter v. Miquel beſtreitet Letzteres; es 
jolle das Selbſtgefühl der Deutſchen wachgerufen 
werden, damit fie ſich auf ſich ſelbſt beſinnen. 
Wenn die Polen uns die Ueberzeugung geben 
könnten, daß fie treue preußiſche Unterthanen 
werden wollen — daß fie Deutſche werden ſollen, 
rerlangen wir gar nicht, dann würden fie mit einer 
Melde behandelt werden, wie keine andere Nation 
ze gegen einen anderen Volksſtamm übt; vorläufig 
krellich thun fie Alles, um dieſe gute Meinung 
* Alg. 5 5 (Ctr.) 

g. e r.) weiſt au i 
Verſchuldung verſchiedener Gereke ga Die 
wirken der Verſchuldung nicht mit der nöthigen 
Energie entgegen, ſo daß nichts Anderes übrig 
bleibe, als die Regierung anzurufen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole): Man hat 
den Polen gegenüber die noch 1850 gegebenen 
Verſprechungen, ihre Sprache in den Aemtern, in 
Kirche und Schule zu belaſſen, nicht gehalten. 
Das erklärt die Gereiztheit der Polen. Wir 
tragen dieſelben Pflichten, wie alle Preußen, wir 
verlangen auch dieſelben Rechte. 

Miniſter v. Miquel: Sie betonen ja ſtets 
mit Vorliebe, daß Sie nur Mußpreußen find. 

Wollen Sie eine Verfaſſung wie in Galizien ? 
Dann wiſſen wir ja gleich, was Sie wollen. Zwei 
Sprachen in der Volksſchule laſſen ſich nicht 

durchführen. 

Abg. Kir ſch (Ctr.) bemängelt das von der 
Regierung entworfene Statut zur Einführung der 
Srunp- und Gebäudeſteuer nach dem gemeinen 
Werth. Die Gemeinden benutzen daſſelbe, um ſich 
neue Einnahmen zu beſchaffen. 

Abg. v. Erffa (konf.) weiſt darauf hin, daß 
die Gemeinden eine bedeutende Korreſpondenz für 
ſtautliche Behörden und ausſchließlich in deren 
Intereſſe beſorgen, wofür ihnen das Porto nicht 
—— wird. : 28 das nicht 

eh. Rath Lehnerdt: enn das n 
Portes, ſo 5 55 Schuld an den Betheiligten. 
und ben der Gemeindevorſteher zu Gunſten 

ich, Intereſſe der Reichsbehörden (Berufs⸗ 
zenofſenſchaften n. eo . a 

Hierauf wich AR w.) müſſen dieſe erſetzen. 

Schluß derſelben wants lendebatt fortgeſetzt. Nach 


e eine erſte Rate für den 

Umbau des Bahnhofs Li in ofen (150 000 M.) 
Sonnabend: Etatsreſte, kleinere Vor⸗ 
lagen. 


— — 
Der Juwelenraub. 


Novellette von C. Rudolph Lichfteld. 
Deutſch von E. Vilmar 


Nach druck verboten.) 


„Bitte, hier hinein, Herr Inſpektor!“ 

Mit u a geleitete Mr. Braſſey, 
auer der bekannteſten Londoner Juweliere, den 
Detetttvinſpektor Currey in ſein Privatgemach, 

loß die Thür hinter fi und bot dem Inſpektor 

Stuhl. 


„Ich bin das Opfer eines raffinirten, ver⸗ 
' Nannen Bubenſtückes,“ 3 er ſodann. „Geſtern 
| Ru itteg fuhr ein eleganter Brougham mit dem 
Funden des Earls von Eſtenbury hier vor, deſſen 
mig der dem Portier einen Brief des Lords für 
N einhändigte. Derſelbe war auf dem nämlichen 
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identiſch. 


in Marlborough Houſe zu tragen gedenke. 


Hinblick auf die augenſcheinliche 


ſeinem Wunſche zu willfahren.“ 


Kollier gekauft oder nur gemiethet werden ſollte,“ 
betreffende Schreiben eingehändigt hatte. 


dieſen Abend entlehnt werden. 


legenheiten entlehnt. 


harrenden Brougham und fuhr davon. 


noch irgend etwas von ſich hören gelaſſen habe. 


fahren war, und ich die Sache mit der Diener⸗ 
ſchaft nicht beſprechen konnte, 


tagen. 


nichtswürdiger Streich geſpielt worden. Seine 
Lordſchaft ſtellt die Autorſchaft des Briefes ent⸗ 
ſchieden in Abrede und behauptet, mit der Sache 
abſolut nichts zu thun zu haben. Er giebt zu, 


merkſam, daß die Handſchrift verſchledentlich von 
der ſeinen abweicht.“ 

„Natürlich. Das Weitere ift leicht zu er⸗ 
rathen. Der Wagen war kein dem Lord gehöriger 
und ſowohl er wie der Kutſcher ſind ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden,“ bemerkte Currey. „Aber was ft aus 
Ihrem jungen Mann geworden?“ 

„Vor einigen Stunden erhielt ich ein Tele⸗ 
gramm aus dem St. George⸗Hoſpital, worin mir 
mitgetheilt wurde, daß Gardener ſich dort befindet. 
Ich eilte ſogleich dort hin, erfuhr aber nichts, was 
irgendwie Licht in die Sache gebracht hätte. Er 
ſagt, der Wagen ſei in den Park eingelenkt und 
bald nachdem das Thor vor Park Lane paſſiert 
war, habe er auf einmal einen ſtarken Stich im 
linken Bein gefühlt. Während er ſich herabbeugte, 
um zu ſehen, was ihn geſtochen, habe ſich ur⸗ 
plötzlich ein Arm um jeinen Hals geſchlungen, 
ſeinen Kopf nach hinten gezogen und ihm einen 
Knebel in den Mund gepreßt. Aus tiefer Be⸗ 
wußtloſigkeit erwachend, habe er ſich im Hojpital 
befunden, wohin er von einem Poliziſten gebracht 
worden, der ihn an einſamer Stelle in Batterſea 
Park gefunden. Vermögen ſie hieraus irgend einen 
Anhalt zu gewinnen, Herr Inſpektor?“ 

„Allerdings. Das Papier ſowohl als der 
Inhalt des Schreibens deuten darauf hin, daß die 
Bande — denn zweifellos ſind hier Mehrere im 
Spiel — mit Lord Eſtenburys Angelegenheiten 
und Gewohnheiten ziemlich vertraut geweſen. Der 
Wagen mit des Lords Wappen beweiſt, daß die 
Betreffenden über Geldmittel verfügten. Uebrigens 
dürfte es nicht ſchwer halten, der Spur dſeſes 
Wagens zu folgen und zu ermitteln, wie das 
Schreibpapier in den Beſiß der Schufte gelangt 
iſt. Ich will zunächſt zu Lord Eſtenbury und 
dann zu dem Papierhändler, von welchem er ſein 
Schreibpapier bezieht, gehen. Mittlerweile wird 
einer meiner Leute den Wagen ausfindig zu machen 
ſuchen. Ich werde ihn herſenden und bitte Sie 
und diejenigen Ihrer Angeſtellten, die Wagen und 
Kutſcher geſehen haben, dem Betreffenden eine 
genaue Beſchreibung zu geben. Den Brief darf 
ich wohl behalten? Danke.“ 

„Ich möchte Ihnen noch bemerken, Herr In⸗ 
ſpekto daß mir weit mehr an der Wieder⸗ 


erlangung der geſtohlenen Juwelen als an der 


Ergreifung des Diebes 10 M 
1 gelegen iſt,“ ſagte Mr. 
Braſſey, während er den Detektiv zur Thür ge⸗ 
leitete. „Wenn die Spitzbuben mir die Brillanten 
wiederbringen wollten, würde ich ſie ruhig laufen 
laſſen.“ 


Sonntag, den 17. M 
mit ſeinem Wappen und Adreſſen verſehenen Papier 
geſchrieben, deſſen Seine Lordſchaft fi bei ge⸗ 
legentlichen Aufträgen ſchon wiederholt bedient hat 
und auch die Handſchrift ſchien mit der ſeinen 
Der Schreiber erſuchte mich, ihm ſo⸗ 
gleich 5 bis 6 Brillantkolliers zur Auswahl zu 
bringen oder durch eine vertrauenswürdige Per⸗ 
ſönlichkeit zu überſenden, da die Lady die Juwelen 
am nämlichen Abend, bei Gelegenheit eines Diners 


Daß an dieſem Abend ein Feſt in Marlborough 
Houſe ſtattfinden ſollte, war mir bekannt, und im 
Echtheit des 
Briefes, den draußen harrenden Brougham und 
die Thatſache, daß Seine Lordſchaft mir oftmals 
ähnliche Aufträge ertheilt, trug ich kein Bedenken, 


„Der Brief beſagt nichts darüber, ob das 


unterbrach der Inſpektor, dem der Juwelier das 


„Nein, doch vermuthlich ſollte es nur für 
Das kommt ſehr 
häufig vor und auch Lady Eſtenbury hat ſchon 
wiederholt Schmuckgegenſtände für beſtimmte Ge⸗ 
Ich ſuchte nun 5 Kolliers 
im Geſammtwerthe von etwa 350 000 Mark aus, 
ließ ſie in einen kleinen Koffer packen und ſandte 
Gardener, einen meiner zuverläſſigſten jungen Leute, 
damit hin. Er beſtieg den zu dieſem Zwecke noch 


Gegen 8 Uhr Abends kam einer meiner An⸗ 
geſtellten in meine Privatwohnung und berichte te 
mir, daß Gardener bisher weder zurückgekehrt ſei, 


Ich begab mich ſogleich zum Hauſe des Lords, 
da dieſer aber ſchon nach Marlborough Houſe ge⸗ 


mußte ich alle 
weiteren Schritte bis zum heutigen Morgen ver⸗ 
Nun aber bin ich zu der leidigen Erkennt⸗ 
niß gelangt, daß mir hier ein überaus ſchlauer, 


daß das Papier genau dasſelbe, wie das von ihm 
verwendete, iſt, doch machte er mich darauf auf⸗ 


ürz 


lächelte Currey. „Das geht nicht an. 


Ausführung bringt, erſtattet nichts zurück. 


zu bringen. Guten Morgen. 
im Laufe des Tages noch einmal vorſprechen.“ 


fahren, die Stallungen des Lords gelegen waren. 


Am Ziel angelangt, fand er einen Groom mit 


dem Reinigen eines hübſchen, ziemlich großen 


Broughams beſchäftigt, deſſen Schlag das gemalte 


Wappen des Earls von Eſtenbury zeigte. 

„Ausgeweſen?“ fragte der 
ſtehen geblleben war und dem jungen Menſchen 
zuſah, lakoniſch. 

„Nein.“ 

„Aber im Begriff, auszufahren, wie 2“ 

„Nein.“ 

„Dann putzt Ihr alſo nur, um die Zeit todt⸗ 
zuſchlagen?“ 

„Ich werde bald Jemand anders todtſchlagen, 
wenn Sie nicht machen, daß Sie hier fortkommen,“ 
verſetzte der Groom finſter. 

„Das möchte ich Dir nicht gerathen haben, ehe 
Du weißt, mit wem Du es zu thun Haft. Ich 
heiße Currey — Detektivinſpektor Currey und 
wenn ich nicht irre, ſind wir uns ſchon früher be⸗ 
gegnet, Jim Nut.“ 

„S ßt, Sir! Ich heiße hier Hall. Geben 
Sie mich nicht an. Seit ich eine gute Stellung 
habe, halte ich mich brav,“ flüſterte der Groom 
ängſtlich. 

„Ausgeweſen?“ wiederholte Currey feine erſte 
Frage in genau demſelben Ton. 

„Nein, Sir, nur der Wagen und das iſt eben 
das Merkwürdigſte,“ verſetzte Hall in ſeinem 
freundlichſten Tone. „Seiner Lordſchaft habe ich 
davon noch nichts geſagt, aber es iſt ganz klar, 
daß der Brougham geſtern Nachmittag fort geweſen 
iſt und das Handpferd auch. Es muß in der 
Zeit geweſen ſein, als ich und dec Kutſcher mit 
der Lady ausgefahren waren, ſo zwiſchen vier und 
halb ſieben. Als wir fortfuhren, ſtand der Broug⸗ 
ham da, rein und blitzeblank, und als wir zurück⸗ 
kamen, ſtand er auch da, aber mit ſchmutzigen 
Rädern. Iſt jo 'ne Frechheit erhört? Sich Pferd 
und Wagen aus einem fremden Stall zu holen, 
wo der Kutſcher und ich jeden Augenblick zurück⸗ 
kommen und die Kerle abfaſſen konnten.“ 

„Was hat die Wagenremiſe für ein Schloß?“ 

„Ein ganz gewöhnliches Ding, das mit einem 

Nachſchlüſſel ganz leicht zu öffnen iſt.“ 
„Aber das weiß doch nicht Jeder. Dem 
Wagenleiher muß es alſo erzählt worden ſein; 
nicht wahr? Na gut, Nut — Hall wollte ich 
fagen — haltet Euch brav, Freund!“ 

Von Brompton Road begab ſich Currey zu 
Lord Eſtenbury. 


„Ich vermuthe den Grund Ihres Erſcheinens, 
Herr Inſpektor,“ bemerkte der Lord, als Currey 
zu ihm geführt worden. „Welche Fragen wünſchen 
Sie mir zu ſtellen.“ 

„Woher beziehen Sie Ihr 
Mylord?“ 

„Von Gunter & Young und ſchon ſeit Jahren.“ 

„Kann Jemand von der Dienerſchaft zu Ihrem 
Schreibpapier gelangen?“ 

„Jeder im Hauſe,“ verſetzte der Lord. 

„Ihr Groom doch wohl kaum ?“ 

„Nein, natürlich nicht.“ 

„Ob Ihr Groom in Beziehung zu einem der 
Hausmädchen ſtehen mag?“ 

„Das kann ich Ihnen nicht ſagen.“ 

„Pflegen Sie Briefe mitunter mit Bleiſtift zu 


Schreibpapier, 


ſchreiben, Mylord?“ 


„Allerdings, das thue ich zuweilen. Aber 
dieſe Handſchrift differirt weſentlich mit der meinen.“ 

„Sehen Sie,“ ſagte der Detektiv, „der Bruch⸗ 
rand am Rücken des Bogens iſt breit. Mithin 
ſcheint dieſes das Außenblatt einer Papierlage von 
drei bis vier Bogen geweſen zu ſein. Der 
Schreiber hat ſichtlich ſchwer auf ſeinem Papier 
gelehnt, denn die Buchſtaben ſind an der Innen⸗ 
ſeite des Papiers durchdrückt. Daß hier keine 
Spur von Radirung vorhanden iſt, ſchließt die 
Hypotheſe aus, daß dieſes Blatt von Ihnen 
gelegentlich zu einem Briefe benutzt worden und 
die Zeilen dann — mit Ausnahme Ihrer Unter⸗ 
ſchrift — ausradirt ſind.“ 

„Ah, eine kluge Folgerung.“ ſagte der Carl. 

„Ich hätte nie gedacht, daß meine Gepflogen⸗ 
heit zu derartigen Zwecken ausgenützt werden 
könnte. Hier aber weicht die Unterſchrift weſent⸗ 
lich von der meinen ab.“ 


„Wie, eine Schurkerei derart unterſtützen ?« 
Und über⸗ 
dies ... wer derartige Projekte aushegt und zur 
Das 
ſind gewiegte, alte Vögel, deren erſte Sorge es 
natürlich iſt, die Pretioſen in ſicheren Gewahrſein 
Ich werde wohl 


Der Detektiv begab ſich zunächſt zum Polizei⸗ 


chef und von hier, einer plötzlichen Eingebung 
folgend, nach Brompton Road, wo, wie er er⸗ 


Inſpektor, der 


(Zweites Blatt.) 


1901 


„Sie geſtatten mir wohl, dieſes Papier mit 
demjenigen zu vergleichen, das ich dort auf Ihrem 
Sekretär bemerke,“ äußerte Currey zum Schreib⸗ 
tiſch tretend. 


„Er entnahm einem dort ſtehenden Papier⸗ 
ſtänder eine Lage des wappengezierten Schreib- 
papierd, unterſuchte daſſelbe mit Hülfe einer 
Taſchenlupe und verglich die Waſſerzeichen mit 
denen des gefälſchten Briefes. Plötzlich ſtutzte er 
und neigte ſich noch tiefer über das Papier. 

„Das iſt von höchſter Wichtigkeit,“ erklärte er 
emporſchauend. „Dieſes Blatt hier zeigt Abdrücke, 
die, wenn auch undeutlich, darauf ſchließen laſſen, 
daß der gefälſchte Brief auf dem oberſten Bogen 
dieſer Papierlage geſchrieben worden, deren jetziges 
Außenblatt zuvor das zweite geweſen. Falls dieſe 
Annahme ſich richtig erweiſt, möchte ich behaupten, 
daß der Verfaſſer dieſes Schreibens Jemand ge- 
weſen, der vollkommen freien Zutritt hier gehabt, 
ſo daß er ſogar im Stande war, das unbenutzt 
gebliebene Papier wieder an Ort und Stelle zurück⸗ 
zulegen.“ 

„Aber worauf begründet ſich Ihre Theorie, 
da die Abdrücke, wie Sie jagen, nicht zu entziffern 
ſind?“ fragte der Lord mit ruhiger Ironie. 

„Auf die Thatſache, daß jeder Abdruck auf 
dieſem Blatte mit einem ſchweren Bleiſtiftſtrich in 
dem gefälſchten Briefe korreſpondirt, übrigens dürfte 
es ſich auch noch auf andere Art beweiſen laſſen. 
Dieſes Papier enthält wahrſcheinlich eine beträcht⸗ 
liche Quantität Stärkemehl, welches für Jodin⸗ 
dämpfe ſehr empfänglich iſt. Unter der Einwirkung 
derſelben würden die Abdrücke — ſelbſt die kaum 
bemerkbaren — eine blaſſe violettfarbe annehmen, 
der Reſt des Papieres hingegen gelb werden. Falls 
Sie mich zu dem nächſten Chemiker begleiten 
wollen, können wir das Experiment ſogleich ver⸗ 
ſuchen.“ 

„Sind Sie nun überzeugt, Mylord?“ fragte 


Currey, als Beide das chemiſche Laboratorium 


verließen, woſelbſt der Inſpektor die erwähnte 
Probe angeſtellt und ſeine Vermuthung beſtätigt 
gefunden hatte. i 

„Ich bin leider überzeugt, daß mein Name 
in unangenehmſter Weiſe in dieſe Sache hinein⸗ 
gezogen worden,“ verſetzte der Lord ernſt. „Und 
welche Schlüſſe ziehen Sie nun daraus?“ 


„Daß der Hauptſchuldige unter den Mitgliedern 


Ihres Haushalts zu ſuchen iſt. Er wußte nicht 
nur, um welche Zeit er unbemerkt Ihren Wagen 
benutzen konnte, und daß Sie in Marlborough 
Houſe anweſend ſein würden, ſondern war auch 
im Stande, ſich Ihres Schreibpapiers zu bedienen 
und den unbenutzten Reſt zurückzulegen, ohne Ver⸗ 
dacht zu erregen.“ 

„Sie haben eine beſtimmte Perſönlichkeit im 
Verdacht?“ N 

„Geſtatten Sie mir, dieſe Frage unbeantwortet 
zu laſſen.“ 

„Aber ich verlange es, zu wiſſen.“ 

„Nun gut, Mylord. Ich glaube nicht, daß 
der Hauptattentäter unter Ihrer Dienerſchaft zu 
ſuchen iſt. Selbſt wenn Jemand derſelben jo 
genaue Kenntniß von Ihren Angelegenheiten haben 
ſollte, als ſie hier zu Tage getreten, iſt es kaum 
anzunehmen, daß ein Dienſtbote ſich an die Aus⸗ 
führung eines derartigen Planes wagen würde; 
denn wäre ein ſolcher oder eine Ihnen und Ihren 
Leuten unbekannte Perſönlichkeit bei Entfernung 
des Wagens aus der Remiſe ertappt worden, jo 
wäre es unbedingt ſein Ruin geweſen, während 
ein Verwandter die Sache im Falle der Ent⸗ 
deckung auf einen Scherz hinausſpielen konnte.“ 

Der Earl erwiderte nichts, ſondern ſtarrte mit 
düſter gefalteter Stirn vor ſich hin. 


„Freilich will ich nicht behaupten, daß Niemand 


von Ihren Leuten die Hand im Spiele gehabt,“ 
fuhr der Detektiv fort, „doch der Hauptſchuldige 
iſt, nach meiner Ueberzeugung, ein Bekannter oder 
Verwandter Ihres Hauſes.“ 

„Möchten Sie die Angelegenheit vorläufig auf 
ſich beruhen laſſen, Herr Inſpektor, damit ich 
ſehen kann, was ich zu entdecken vermag ?“ fragte 
der Carl leiſe. > 

„Nein, Sir, das geht nicht an,“ verſetzte 
Currey ſcharf. „Doch falls es mir gelingt, der 
Juwelen habhaft zu werden, dürfte von einer 
Verfolgung des Thäters möglicherweije abgeſehen 
werden.“ 

„Es handelt ſich hier nicht um den Menſchen, 
ſondern nur um den Namen, den ich zu ſchützen 
wünſche. Ich merke wohl, daß Sie meinen Neffen 
in Verdacht haben und muß geſtehen, daß er die 
einzige Perſon in meinem Haufe tft, dem dieſes 
Vorgehen möglich geweſen.“ 

„Mein Verdacht wird noch durch andere That⸗ 
ſachen beſtärkt, die ihnen unbekannt ſein dürften, 
Mylord. Er hat viel und hoch geſpielt und iſt 
vor etwa acht Tagen in einem Klub des Falſch 
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Warnung darauf hingewleſen werden, 


Freitag ſeinen 70. Geburtstag. v. 


niger als 4000 Arbeiter betheiligten. 


ſpielens bezichtigt worden, — ob gerecht oder un 
gerecht, vermag ich nicht zu ſagen. Ferner ſoll 
er Jemmy Kraß, dem zu Allem fähigen Ex⸗Jokey 
eine ſehr bedeutende Summe ſchulden, und dieſer 
kürzlich unter ſchweren Drohungen die Auszahlung 
des Geldes verlangt haben. Jemmy wohnt zur 
Zeit in Batterſea. Daher iſt Batterſea Park be⸗ 
rührt worden. Jemmy wird im Wagen verſteckt 
geweſen ſein, während Ihr Neffe als Kutſcher 
fungirte. Nachdem fie den Gehilfen des Juweliers 
an einſamer Stelle aus dem Wagen geworfen, 
fuhr Ihr Neffe wahrſcheinlich zu Ihren Stallungen, 
während Jemmy abſtieg und die Juwelen in 
Sicherheit brachte. Vor allen Dingen will ich 
jetzt dem Herrn Ex⸗Joley meine Aufwartung 
machen. Auf meinem Rückwege ſpreche ich dann 
noch einmal bei Ihnen vor, Mylord. Heda, 
Droſchke, he!“ 


* * 
* 


Einige Stunden ſpäter betrat Inſpektor Currey 
Mr. Braſſeys Komptoirzimmer und ſtellte eine 
Pappſchachtel auf den Tiſch. 

„Hier haben Sie Ihre Juwelen Mr. Braſſey,“ 
ſagte er. „Sehen Sie gefälligſt nach, ob Alles in 
Richtigkeit iſt.“ ö 8 

„Wo haben Sie ſie aufgefunden?“ rief der 
Juwelier erfreut, während er die Schachtel haſtig 
öffnete und derſelben fünf prächtig bllitzende 
Brillantkolliers entnahm. Haben Sie die Kerle?“ 

„Was ſagten Sie doch von Laufenlaſſen?“ 


„Und was ſagten Sie doch von „Schurkerel“ 
unterſtützen?“ 

„Wie kann man eine Schurkerei unterſtützen, 
wenn man den Schuft gar nicht kennt? Begnügen 
Sie ſich mit der Wiedererlangung Ihrer Brillanten. 
Uebrigens läßt der Earl von Eſtenbury Sie er⸗ 
ſuchen, ihm die Kollter® zur Auswahl zu über⸗ 
bringen. Er will eines für ſeine Frau kaufen, um 
ſie über den Abſchied von ihrem Neffen zu tröſten, 
der im Begriff iſt, als Freiwilliger nach Südafrika 
zu gehen.“ 

. 


Vechtspflege. 


Die Anwendung des Hydra⸗ 
ſyſtems im Gewerbebetriebe — auch 
Gella⸗, Schneeball⸗, Lawinen⸗, Gutſcheinſyſtem 
genannt — iſt jetzt bekanntlich durch das Reichs⸗ 
gericht als ſtraf bar anerkannt worden (Urtheil 
des 1. Strafſenats vom 14. Februar 1901). Nach 


dieſem Urtheil ſtellt ſich der Handel mit Gut⸗ 


ſcheinen des bezeichneten Syſtems als die Veran⸗ 
ſtaltung einer öffentlichen Ausſpielung im Sinne 
des § 286 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuchs und zu⸗ 
gleich als ein Verſtoß gegen die 88 22 ff. des 
Reichsſtempelgeſetzes dar. Nach § 286 des Straf⸗ 
geſetzbuchs wird mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
oder mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. beſtraft, 
wer ohne obrigkeitliche Erlaubniß öffentliche 
Lotterien oder Ausſpielungen beweglicher oder 
unbeweglicher Sachen veranſtaltet. Wer Lotterien 
oder Ausſpielungen veranſtalten will, hat nach 
§ 22 des RNeichsſtempelgeſetzes die Stempelabgabe 
für die geſammte planmäßige Anzahl der Looſe 
oder Ausweiſe über die Spieleinlagen im vorans 
zu entrichten. Zuwiderhandlungen werden mit 
einer Geldſtrafe nicht unter 250 Mk. oder, wenn 
aus den Umſtänden ſich ergiebt, daß eine Steuer⸗ 
hinterziehung nicht beabſichtigt war, mit einer 
Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. geahndet. Da 
auch nach dem ſogenannten Hydraſyſtem ausgeſtellte 
Gutſcheine ausländiſcher Händler vielfach nach 
Deutſchland gelangt ſind und behufs Erlangung 
des in Ausſicht geſtellten Vortheils von den In⸗ 
habern weiter vertrieben werden, ſo mag zu deren 
daß die 
Strafandrohung des Reichsſtempelgeſetzes ſich auch 
gegen jeden richtet, der den Vertrieb aus⸗ 
ländiſcher Looſe oder Ausweiſe über Ausſpielungen 
im Deutſchen Reiche beſorgt. Ueberdies läuft 
jeder, der die von ihm erworbenen inländiſchen 
oder ausländiſchen Gutſcheine bei anderen abſetzt 
und dadurch den Gutſcheinvertrieb fördert, Gefahr, 
auf Grund des § 49 des Strafgeſetzbuchs als 
Gehilfe bei; der Veranſtaltung einer öffent⸗ 
lichen Ausſpielung ſtrafrechtlich verfolgt zu werden. 


Vermiſchtes. 


Der vierte Sohn des Kaiſer⸗ 
pa ares, Prinz Auguſt, beſucht z. Z. Privat⸗ 
kurſe im königl. Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium zu 
Berlin, um dort einen Theil ſeines mathematiſchen 
und phyſikaliſchen Unterrichts zu erhalten. Es 
handelt ſich dabei um Experimentalunterricht, weil 
im Königl. Schloſſe die dafür nothwendigen In⸗ 
ſtrumente fehlen. Der Prinz wird allein unter⸗ 


richtet. 
Königin Wilhelmina und Prinz 
Heinrich der Niederlande wollen im April 


N" Schwerin und dann Kopenhagen und eine Reihe 


anderer Höfe beſuchen. 

Der Generalſtabsar zt der preußi⸗ 
ſchen Armee Prof. v. Cole r beging am geſtrigen 
Coler ſteht 
ſeit 1889 an der Spitze des Armeemedizinal⸗ 
weſens, daß er in hervorragender Weiſe ge: 
fördert hat. 


In Rußland hat die Studenten⸗ 


. bewegung auch eine Bewegung unter den 
Arbeitern im Gefolge. 


In Moskau fanden 
große Arbeitertumulte ſtatt, woran ſich nicht we⸗ 
Es mußte 
Militär aufgeboten werden, und es gelang erſt 

wegs die Ruhe herzuſtellen, als die Haupt⸗ 
r verhaftet waren. In Charkow nahmen 


WII enen 


» 


die Unruhen nach Privatberichten noch größeren 
Umfang an. In Petersburg beſucht kein einziger 
Student mehr die Vorleſungen. 


Das Heidelsberger Etjen- 
bahnunglück vom 7. Oktober v. Is., bei 
welchem 4 Perſonen getödtet, über 100 theils 
ſchwer, theils leicht verletzt wurde, gelangte am 
geſtrigen Freitag vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Heidelsberg zur Verhandlung. Obwohl 
anſcheinend verſchiedene Umſtände das entſetzliche 
Unglück verſchuldet haben, ſo kam die Anklage⸗ 
behörde doch zu der Ueberzeugung, daß das Un⸗ 
glück hauptſächlich durch grobe Fahrläſſig⸗ 
keit des Expeditionsgehilfen Weipert entſtanden 
ſei. Weipert, der alsbald verhaftet wurde, hat ſich 
nun wegen fahrläſſiger Tödtung, fahrläſſiger 
Körperverletzung und Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transports zu verantworten. 

Großes Aufſehen erregte in Fo rſt 
(Niederlauſitz) die Verhaftung des Rektors der 
zweiten Volksſchule, Reichard, wegen Verdachts, 
Sittlichkeitsverbrechen an Schulkindern verübt zu 
haben. (Berl. Lok.⸗Anz.) 

Aus dem Königreich und der Provinz 
Sachſen wird über ſtarke Schneefälle berichtet. 
Die Temperatur iſt dabei eine milde. 


Im Berliner Thiergarten er 
ſchoſſen aufgefunden wurde ein Schutztruppen⸗ 
Feldwebel in voller Uniform. Irgend welche Aus⸗ 
weispapiere fand man bei der Leiche nicht vor. 


Zum „Blutregen“ in Italien 
ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“: Am ſchlimmſten 
wirkte die ſeltſame Naturerſcheinung in Neapel. 

Am Morgen drückte ein bleierner Himmel die 
geängſtigte Stadt; die Hitze, ſowie der Schreck 
raubten den Einwohnern den Athem; denn, als 
die Bleifarbe ſich allmählich zu gelb und roth 
wandelte, da ſtand es bei den Meiſten feſt, daß 
eine Kataſtrophe bevorſtehe, wie fie Bompejt erlebte. 
Und als nun gar aus den Glutwolken rothe Trop⸗ 
fen niederfielen, da war kein Zweifel mehr möglich, 
das Ende der Welt war gekommen und Neapel 
werde unter dem Aſchenregen des Veſuvs begraben. 
Man zeigte von allen Terraſſen und Dächern auf 
den großen Feind, man beſtürmte ihn mit 
Fernrohr und Operngucker, horchte mit athem⸗ 
loſer Spannung auf das nothwendig kom⸗ 
mende unterirdiſche Rollen und auf die Exploſionen 
des Kraters, und als Beides ausblieb, lief man 
in die Kirchen und an die Hausaltäre, flehte und 
betete .. Ich machte einen Aufſtieg von der Villa 
Adriana nach Tivoli und konnte mich kaum vor 
Windſtößen ſchützen, die in den Oelhainen große 
Verwüſtung anrichteten. Von allen Selten ſtürzten 
die jammernden Bauern herbei, um das Holz der 
umgeſtürzten Bäume zu ſichern. In Tivoli ſelbſt 
bildeten ſich erſchreckte Gruppen, die voller Angſt 
zum Himmel ſtarrten, wenn gerade eine beſonders 
dunkle gelb⸗rothe Wolke, die den Fluren Tod 
und Vernichtung drohte, vom Sturm jäh daher⸗ 
gepeitſcht wurde. Die Waſſerfälle boten ein herr⸗ 
liches Bild; denn der hochfluthende Amio brachte 
große gelbe Maſſen herbei, die im Sturze vom 
Afrikanerwind bis zu 100 Fuß Höhe aufgewirbelt 
wurden. a f 

Polniſche Wir thſchaft iſt von recht 
trauriger Berühmtheit, aber was jetzt aus Lem⸗ 
berg, der Hauptſtadt Galtziens, gemeldet wird, 
das geht denn doch über die Hutſchnur. Der „Ezas,“ 
das führende Blatt der polniſchen Adelspartei, 
enthüllt einen faſt unglaublichen Finanzſkandal in 
Lemberg. Die Rückſtände an direkten Steuern 
betragen dort 7 Millionen Kronen. Wer irgend 
Einfluß in der Gemeinde beſitzt oder dem Magiſtrat 
mit Enthüllungen droht, braucht den Steuerex⸗ 
kutox nicht zu fürchten. Zahlt er die Steuern 
nicht freiwillig, ſo bezahlt er ſie überhaupt nicht. 
Der größte Theil der Lemberger Gemeinderäthe 
ſchuldet Unſummen an Steuerrückſtänden. Es 
giebt in Lemberg Gemeinderäthe, deren Steuer⸗ 
rückſtände ſich auf Zehntauſende von Kronen be⸗ 
laufen, ja es giebt dort Perſonen, die ſeit 24 
Jahren keinen Heller der ihnen vorgeſchriebenen 
Steuern entrichtet haben. Alſo ſeit einem Viertel⸗ 
jahrhundert geht dieſe Wirthſchaft, und ſie hat 
ſich allmählich zu einem Syſtem herausgebildet. 
Und unter den Hunderten, ja Tauſenden von 
Perſonen nicht eine, die eine derartige, man kann 
ruhig ſagen: Schweinerei aufdeckt, bis durch 
irgend welche beſonderen Umſtände die Korruption 
ans Tageslicht kommt. Ein trauriges Bild von 
Charakterloſigkeit und ſittlichen Verworfenheit, wie 
es ſchlimmer der in dieſer Beziehung verrufene 
Orient kaum bieten kann. 


Die Hauptgewlane der 12. 
Marienburger Geld⸗Lotterie fielen: 
60 000 Mark auf Nr. 155 960 an vier Muſiker 
in Berlin, 50 000 Mark auf Nr. 251 102 an 
eine Dame nach Bielefeld, 40 000 Mark auf Nr. 
203 847 an einen Schuhmacher, 30 000 Mark 
auf Nr. 237 336 an zwei junge Kaufleute, 
20 000 Mark auf Nr. 139 098 an einen Inge⸗ 
nieur nach Prag, 10 000 Mark auf Nr. 157 021 
nach Annen. Alle Gewinne werden ohne Abzug 
ausbezahlt. 


In der Siegesallee zu Berlin werden 
augenblicklich drei neue Gruppen aufgeſtellt. Die eine zeigt 
die Marmorſigur Kaiſer Wilhelm's J. und die Büſten 
ſeines getreuen Rathgebers Bismarck und Moltke, alle drei 
von Prof. R. Begas lebensfriſch modellirt Die zweite 
Gruppe ſtellt den Großen Kurfürſten dar, von Prof. 
Schaper. Der Fürſt ſteht in kraftvoller Haltung vor einem 
eichengeſchmückten Baumſtumpf; er t ägt Reiterſtiefel und 
einen langen Rock mit Spitzenjabot, Schärpe und Ordens⸗ 
band. Das Haupt bedeckt der holländiſche Hut; die rechte 
Hand ſtützt ſich auf den Krückſtock. Von den beiden 
Büſten erſcheint der alte Derfflinger als Reitergeneral, der 
in lebhafter Bewegung ſeinen Marſchallſtab ſchwingt; der 
zweite „Zeilgenoſſe“ iſt der Staatsmann Otto v. Schwerin. 


Die dritte Niſche endlich hat Friedrich Wilhelm III. zum 


n enen NT, 


Mittelpunkt, eine Arbeit des Prof. Eberlein, der auch die 
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Büſten Blücher 's und des Frhrn. von Stein geſchaffen hat. 
Der Mitteltheil der Bank trägt in einem vom Kaiſer ſelbſt 
ſtizzirten Aufſatz das Relief des Bildhauers Gottfried 
Schadow. Die Enthüllung der Gruppen, die urſprünglich 
am 22. März, dem Geburtstage Kaiſer Wilhelm's I. er⸗ 
folgen ſollte, iſt infolge der Verwundung des Kaiſers 
bekanntlich um eine bis zwei Wochen verſchoben worden. 

An Herrn v. Podbielski's Adreſſe find 
folgende Zeilen der „Boch. Ztg.“ gerichtet: Die Verheerungen, 
die der letzte enorme Schneefall im Telephon netz angerichtet 
hat, ſind ganz gewaltig, und es wird wohl einige Tage 
dauern, ehe alle zerſtörten Leitungsdrähte wieder hergeſtellt 
ſind. Nun ließen ſich freilich dieſe bei jedem Unwetter 
ſchwer empfundenen Störungen gänzlich vermeiden, wenn 
man dazu überginge, die Telephonleitungen unterirdiſch zu 
legen. Das koſtet aber viel Geld, und ſo oft man ſchon 
auf dieſen Weg der Abhilfe verwieſen hat, wird er doch 
nicht beſchritten. Es muß eben geſpart werden, und ſei 
es auf Koſten der pünktlichen Bedienung des Publikums. 
Daß ſchließlich aber die Inſtandſetzung der zerſtörten 
Leitungen auf Geldkoſten, und die wiederholten Schäden 
auch ein nettes Sümmchen ausmachen, vexſchlägt nichts. 

Neue kaiſerliche Thronſeſſel. Berliner 
Blätter berichten: Die ſtädtiſche Webeſchule hatte im letzten 
Jahre eine ehrenvolle Aufgabe zu erfüllen. Auf Veran⸗ 
laſſung der Generalverwaltung der königlichen Muſeen 
wurden nämlich umfangreiche Verſuche gemacht, um ein 
rothſeidenes Gewebe herzuſtellen, das möglich dem rothen 
franzöſiſchen Militärtuch ähnlich fein und namentlich nicht 
blanken Seidenglanz zeigen ſollte. Die Verwendung eines 
ſolchen Stoffes ward vom Kaiſer für Bezüge von Thron⸗ 
Id beabſichtigt. Nachdem die Verſuche die Löſung der 
chwierigen Aufgabe in Ausſicht geſtellt halten, wurde 
zunächſt ein Muiter für einen dem Kaiſer als Modell zu 
zeigenden Stuhl hergeſtellt. Die Schule hat dann den 
Auftrag zur Herſtellung des für die Seſſel erforderlichen 
Möbelſtoffes erhalten. 

In Warſchau wurden 2 hohe und gegen 150 
untere Eiſenbahnbeamte entlaſſen, weil ſie 
einer förmlichen Organiſation angehörten, welche die Ver⸗ 
waltungen der Weichſel⸗, der Polesſe⸗, der Libau⸗Romnyer⸗ 
und anderer Bahnen ſyſtematiſch betrog. Die ruſſiſchen 
Bahnverwaltungen haften für die Frachtgüter. Es wurden 
die Waggons meiſt nur zur Hälfte beladen; die fehlende 
Hälfte mußte ſpäter die Bahnverwaltung auf eingelgte Be⸗ 
ſchwerde erſetzen. Mehrere Millionen Rubel ſind den 
Gaunern in die Hände gefallen. Die Unterſuchung führt 
Geheimrath Minin, der Chef des Eiſenbahndepartements im 
Miniſterium. 

Ein Schutzmann wundermild ſtand dieſer 
Tage vor der Strafkammer zu Königsberg i. Pr. Albert 
Hoffmann iſt ſein Name, und er wurde zu 6 Monaten 
und einer Woche Gefängniß verurtheilt, weil er einem 
arretirten Arbeiter beim Transport Fußtritte in die 
Kniekehlen, Fauſtſchläge ins Genick und Hiebe mit dem 
Säbel verſetzt hatte. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 


Danzig, den 15. März 1901. 


Für Getreide, Hälſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 


Brovifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüte. 8 


Weizen per Tonne von 1000 Kae. r. 
infändiiie Fochdunt und eiß 732789 Gr, 150 bis 
157½ M. hai 
inländiſch bunt 772 Gr. 154 Mk. 
inländiſch roth 750769 Gr. 148—153 M. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 
Normalgewicht 
inland. geobförnig 720741 Gr. 126— 1264; Mt, 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 692 Gr. 140 Mk. bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 120 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländische 150—162 M. bez. 


Kleeſa at per 100 Kilogr 
weiß 88 M. bez. 
roth 72 — 101 M. 


Klele per 50 Kig. Weizen-, 3,90 —4,40 Mt., 
Roggen: 437 ½—4,42½ Mk. 


Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 


Bromberg, 15. März 1901. 


We 0 145—153 M., abfall. blau ſp. Qualität unter 
iz 
Roggen, geſunde Qualttät 125 —134 Mk. 


Gerſte nach Qualität 125—134 Mk., gute Brauerwaare 
186 144 M., feinſte über Not iz. 


Sutiererbfen 135—145 Mk. 
Kocher bſen 170—180 Mark. 
Hafer 126—136 Mk. 


Samenbericht von J. u. p. Wiſſinger 


Berlin N. O. 43, den 16. März 1901. 

Ez tft beſſerer Zug ins Geſchüft gekommen, und 
da gleichzeitig die Zufuhren von Produzenten auſhörten, 
fo verkehrte ſelbſt der ;jo lange vernachläſſigte Artikel 
Rothklee in merkbarer Festigkeit. Bei anderen Saaten 
war fie ſchon längſt vorhanden, in Weißklee iſt eine 
teine neue Saat nunmehr eine Seltenheit, und auch in 
Wundklee fehlen wirklich gute Marken. Die früheren 
Käufe, welche bei der ſchwachen Stimmung nur knapp 
vorgenommen wurden, ſind überall geräumt und die 
Erneuerung nimmt deshalb unerwarteten Umfang an. 
Bei Seradella bringt der Mangel an neuer Waare 
Verlegenheiten, ebenſo bei Peluſchken Lupinen, Wicken. 
In Gräſern erhöhte England ſeit leßtom Berichte 
mehrfach die Preiſe für perenne, ſodaß die hieſigen 
e jetzt billiger find, wie der Einkauf in 

gland. 

Zu den böchften Preiſen nachtehender Nolirungen find 
die beſſeren, dei Kler jeibefreien Saaten des Handels zu liefern 
Rothklee inländ. 56-60, amer ikan. 54—58, Weißllee, fein 
bis hochfein 52— 68, mittelfein 42— 50, Schwedenklee 56 
bis 76, Weldklee 25—32, Mund» oder Tannenfiee 
60—77, Incarnatklee 26 31½¼. Luzerne, provencer 
57-60, ungariſche 54—58, itaſteniſche 48—54, Sand⸗ 
luzerne 6063, Bokharaklee, 46—54, Esparſette 
14—18½, engl. Reygras 18 — 22, ital. Reygras 
22—28, Timothee 22—28, Honiggraß 15—27 Knaulgras 
3648, Wieſenſchwingel 58.70, Schafſchwingel 27— 8, 
Wieſenſuchsſchwanz 52 —55, Rohrglanzgras 220, Seradellg 
10—12 ſilbergrauer Buchweizen 10— 11, Rieſenſpörgel 
14—15, Senf 18—23 Mk. per 50 Kg. ab Berlin. 
— Lupinen, gelb 154, blaue 152, Saaterbſen, kleine 

gelbe, käferfreie 290 — 240, Siktoria⸗Erbſen 265—280, 
Peluſchken 180— 200, oſtpreuß. Wicken 1939-200 Mark 
per 1000 Kg. Parität Berlin. ; 
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Stimmen aus dem 
Publikum. 


Dankſchreiben aus Amerika. 
wen e Originalbrieſes, wörtlich ins Deutſche 

n Franz Wilhelm, Apotheter, Neunkirchen, 
— — 880 Safe 


New-⸗Nork, 18. Mai 1898. 
Beſter Herr! 


Am November, den 12. 1895, wurde ich mit 
Rheumatismus derart krank, daß ich 2 ges 
zwungen, zu Bett zu gehen. Acht lange Monate 
mußte ich auf derſelben Stelle lie en, nicht im 
Stande, einen Zoll zu rücken; das Gewicht meines 
Körpers iſt zurückgegangen von 175 Ibs zu 130 lbs, 
ein Zeichen, von den ſchrecklichen Schmerzen, die 
ich auszuhalten hatte durch alle dieſe Jahre. Ich 
verpaßte faft keine Kur, jedoch nach Gebrauch 
irgend etwas, ich hörte nämlich von ſolch Lini⸗ 
ments Electric. türkiſche Bäder ze., und nach allen 
unmöglichen Beſchäſtigungen auf Aerzte fühle ich 
mich nicht beſſer, ſo daß der letzte beſchäftigte 
Arzt mir ſagte, daß er würde nicht annehmen mehr 
Geld von mir, weil das Geld war zwecklos 
verausgabt. 

Und die Zeit paſſirte es zu h 
Freurd von mir, — u. ie vor 
Wilhelms ant iarth en ant irg unnati⸗ 
ſchen Blutreinigungsthee, ſein ſollend eine 
unſehlbare Kur für Ryeuwatismus. Ich erzählte 
ihm von meinen Experimenten mit anderen 
Mitteln und hatte ich ſehr wenig Vertrauen. 


2 


Es 
ſcheint, als ob die Hand des Schickſals diktirte, 
daß ich ſollte ſchreiben an Sie, und daß mein 
Herz noch dachte, daß exiſtirt ein Helfer, welcher 
mich kurirt. Doch ich habe gefunden, die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſolcher Retter exlſtirt. Ich kann 
nicht in Worten ausdrücken die fürchterlichen 
Schmerzen durch die letzten 3 Jahre; aber jetzt 
mich nichts mehr ſtören kann, und ich glaube dieſen 
Augenblic, daß ich mich fühle wie ein neuge⸗ 
n nicht beachtend alle Schätze der 
e 4 — antinvt en 
autithenmatiſchen — er 
Wollen Sie fo gütig ſein, Herr, und ſenden 
uns umgehend b C. Q. 1 Dußend (12) Packete 
von Ihrem Wilhelms antiarthritiſchen anti⸗ 
rheumatiſchen Blutreinigungsthee. 


Wünſchend Ihnen das Beſte in Geſundheit und 
langes Leben, ich verbleibe Ihr reſpektvollft 
Joſef M. Gordon, 179 orchard st. New- ort. 

Vereinigte Staaten von Amerika. 


Beſtunbtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 58, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 
50, Erynzitblätter 35, Scabisſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, 
Barbannewurzel 44, Carugwurzel 3.50, Radio 
Caryophyli, 3.50, Chinarinde 3.50, Eryutziiwurzel 
67, Fenchelwurzel [Samen] 75, Graswurzel 75, 
ee ren 
wi „Fenchel, röm. 3,50, weiß. E . 


ehen 
* 


und werden zu wirklichen Jabrikvreiſen [N. 1.49. bs N. 2.40 
das Pfund! direkt an Private friſch von der Fabrik E242 
Compagnie Thenbor Reiharbt. and get. 
Hamburg geliefert. Filialen in den großen Städten 


Rofproben und Dreisti en umfon# und 


onfee 


Sb. Medaille 
Weltaussi. Paris 


2 eidenstoffe von 75 Pig. per Metor 


an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN ne 


x Leipzigerstrasse 43, Ecke Mar N 
. 


* 


könnte man kommen, wenn man ſchönen Teint, zar te, 
ſammtweiche Haut gehabt hatte und all dieſe Schön 
durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toilette ſelſen verloren 


dat. Wie beugt man ſolchem Verluſte vor? 

einf ach Gebrauchen Sie zum Waſchen de Geſicht s oc. 
nichts Anderes als Doering's bewährte Eulen. Salfe, 
Für die Toilette der Damen wie zum Waſchen der Kiuder 
nichts Biſſeres, nichts Empfehlenswertheres. Für 40 
Pfg. erhält man dieſe Seife fiberall. 


WEBER e e ie 


Ball-Seiden-Robe 


Mark 10,50 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. farbiger 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65. p. Meter. 


G. Henneberg, Seidenfehrikant/x. uk. Hot] Zürich, 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


&MYRRHOLIN-SEIFE| 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


eee „eee 


. ˙—w·m1 ] ⁵ t ˙ͤ ö ͤXx N un m U ar 
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Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände F 


für das Vierteljahr Januar — März ber 
ginnt am 13. d. Mis. Die Herren 


Hausbeſitzer werden erſucht, die Zu⸗ g 


gänge zu den Waſſermeſſern für die 
mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 
Thorn, 11. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Die baldige Lieferung von ca. 50000 kg. 
gußeifernen Röhren und Formſteinen pp. 
für die hieſige Gasanſtalt ſoll vergeben]? 
werden. Lieferungsbedingungen und An⸗ 


gebotsformulare find gegen 50 Pfg. in 
Briefmarken im Geſchäftzimmer der Gas⸗ 
anſtalt erhältlich. 


Angebote in verſchloſſenen und mit SE 
entſprechender Aufſchrift verſehenem Brief⸗ 25 


umſchlage werden bis 


Montag, den 25. März 1901, |° 


Vormittags 11 Uhr 


im GeſchäftszimAer der Gasanſtalt ent⸗ 


gegengenommen, woſelbſt auch die Eröff⸗ 


nung der Offerten in Gegenwart ber | ”” 


etwa erſchienenen Bieter erfolgenwird. 
Thorn, den 12, März 1901 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen ihr 
Weidevieh für den Sommer 1901 auf 


den ſtädtiſchen Abholzungsländereien ein⸗ 


% 
7 


ul 
A 
Er, 
) 


1 


zumiethen, werden erſucht, die Anzahl 
der betreffenden Stücke bis ſpäteſtens 
zum 6. April d. Is. beim ſtädtliſchen 
Hilfsförſter Großmann I. zu Weißhof an⸗ 
zumelden, bei welchem auch die ſpeciellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 
Das Weidegeld beträgt: 
1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 
„70 es 


F ofa . 


Die Weldezeit beginnt am 1. Mat und 
dauert bis 1. November d. Is. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. auf 
der hieſigen Kämmereikaſſe eingelöſt werden. 

Thorn, den 3. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Tlei⸗Verkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat 
ca. 1100 Faß Theer 


zu 8 
ie Bedingungen liegen 1 äfts⸗ 
zimmer der Gesenftel g er 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 
Angebote werden daſelbſt 
bis 22 März cr., 
Vormittags 11 Uhr 
entgegen genommen. 
Thorn, den 8. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


„Juli 1896 und der Verfügung des Herrn 


vom Zange - Präſidenten in Marienwerder 
Handelgg uni 1892 nur während der für das 
8 erde in der Stadt freigegebenen 
7 bis 9 Uhr den darf. d. i. Vormittags von 

don 11 bis 2 Uhr Nach⸗ 


gewärtigen. 
a Thorn, den 11. Februar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaliun 8 
. ci ER 


LOOSE 


zur 28. Marienburger Pferde⸗ 


Lotter ie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
e. Ziehung vom 


17. April 1901. Loos à 3,30 Mk. 


zu haben in der 1 
Expenlition der „Thorner Zeitung. 


Ka dan birk. Schreib: 


ch mit Aufſatz zu verkaufen 


. geg. dunkl. zu tauſch. Alter Markt 27, II. 


2 


2 


ER 
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Das Ausſtattungs⸗Magazin 


für 


Möbel, Spiegel- Polſterwaaren 
N. Schall 


Thorn, Sohllierstrasse. | Lüptjietet Thorn, Sohilerstrasse, 


dfiehlt 
seine grossen Vorräthe in alien Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


8 


7 


u u. Piäsohen 


— 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Grösste Auswahl in Möbelstofle 


— 


SZ 2 


Täglich frische Send 
Braunſchweiger ee 


5 ett⸗ 


ungen 
| 

. 
= 


E 


W. Boettcher e 


Bade - Anstalt «-.: 


Thüringer Blut⸗ und Leber⸗ 
Sardellen⸗ und Trüffelleber⸗ 
1 


Thorn, Baderstr. 14, 


i 4 „berabfolget ae ſichen loſe, Paar 15 Big 
gelekirisehe Liehlbäder, Bein mel.) 18; 


Delikateßwürſchen in Dosen. 


Wiener Würſte (Soncischen) 4 Paar 1,00 Mk. 
Sranff. Würſichen Büchse 7 


* 


ferner 


fohleninure, Saul, Silz, N 
Danpf⸗ tiniſche, Paunen⸗ gE 
ud Douche⸗Bäder. 


1 
10 Stüd 1,20 
0 


2 
0 
x 
we 
88 
* * * 


5 1 40 
Delikateßheringe ohne Gräten 
1 


In der Anſtalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſenr und am Montag dieselben 1 Büchſe 1,15 „ 

und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſenſe. Bratheringe 8 Kr. Dofe 3,35 . 

* 4 * ” U 0 * 

—ſonize in Gele . 

2 5 er inge else ie PU Jar 

N Künflliger Znnaerfah RE 

& mit Dich L a en fe ae 47 85 170 0 

. om en, N N Chrifttanja⸗Anchodys Glas 0,40 

ſchmerzloſe Zahnoperationen! ee Düßle 040 „ 

Auch übernehme ich die Umarbeitung ni at korrekt Büchſe à 0,75, 1,10 und 1,50 „ 

ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 3 Anchovys⸗Paſte Büchſe 0,80 „ 

— — C ‚gr. Korn, Pfund 6,50 „ 

= , Theodor Paprocki, Afrachaner Caviar 2. 200. 
N Cronheit dev Lee . pratt Dentift, derſelbe in , ½¼ und / Büchſen. 

Ist eine Zierde.“ c Thorn, Seglerſtraße 30. 


Carl Sakriss, 


26. Schuhmacherſtraße 26. 
—Telepbon Nr. 252. 


ef Rathsbuchdruderei 
Br Ä | | 
Ernst Lambeck 


man einen 
Photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Tube 4 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


ſchnad⸗ 
volite 
dus 
führung. 


Billigſte 
Preiſe. 


empfiehlt 


Rechnungs-Lormulart 


in allen gangbaren Formaten. 


Couverts. 


Neue Frachtbrief⸗Formulare, J 


welche mit dem 1. Jiause 1901 in Kraft getreten Hard. 


Strump 
(Windſtraße 5, 1) 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 

Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 

Mädchen. H. v. Slaska. 


8 pecial-Versandhaus für 


Vamenkleiderstoffe 
Michaelis à Meier 


HAMBURG Nustere Versand 
‚Neuerwall 63/65. portofrei. 


Do nn —— 
Heinrich Gerdom, 
Photograph des dentschen Offlzier- Vereins 
T HORN, Katharinenstrasse 8 
WE” Fahrstuhl zum Atelier. ug 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu naben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C°-, Küln-Ehrenfeld. 


——.—. 


Lu . Servietten, Gardinen, e 
Bamtıch & Hammer Forst Lass. 


Gothaer 7 werden um zu räumen, 10% bill. verk. 
ge le e enerunge ant. | rin-Shnitihahten 


1908: ” * 257 / Millionen Mark. 

je nach Dem Witer Der — — der Jahres-⸗Normalbrämie, 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 221 
Vertreter in CEulmſee: G. v. Preetzmann. 


loſe ausgewogen, Pfund 20 Pfennige. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Bauſtellen UE 
find in Mocker, Gartenfir., bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei 

Wwe. Schütz, Bornſtraße 14. 


as 


mit auch ohne Penſion zu haben. 


ist die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. zc. 
per 1. April zu vermiethen. 


— ———ö .ñññ—ñ—n ƷÆ ͤ—'k—r 
N NY 107 7 pi 
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f- u. Sodenfabrit 


r 
* 

| 
. 

5 
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Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten nur mit Preisangabe 
Mo. 20 E. R. an die Exped. d. Bl. 


Gut möhlirte Zimmer 


Brückenſtraße 16, 1 Tr r. 
Familienwohnung, 2. Etage u. kleine 
Hofwohnung zu verm. Baderſtr. 5. 


Nellien⸗ u. Mlanenſtraßen⸗ at 


Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Friedrichſtraße 8 


lift 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
8 Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 


Näheres beim Portier. 


Die erſte Etage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen 


in meinem neuer bauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Herrichaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu derm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


1 freundl. Wohnung, 
2 Zimmer. Küche u. Zubehör von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. 

Carl Hintze, Philoſophenweg 6. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius, 


Wohnung. 


Erdgeſchoß, Schulſtraße 

6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


1 herrſcgaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermi 
Eliſabethſtraße 20, II. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Lartare, den 17. Mürz 1901. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Prüfung der Konfi manden. 
Kollekte für den Weſtpr. Provinz.⸗Verein für 
Innere Miſſion. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag 5 Uhr: Herr Kandidat Dargap. 
Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Divifionspfarrer Großmann. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Fottesdienſt mit Abendmahl 
Vormittags 9¼ Uhr: Beichte. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Neformirte Gemeinde zu 
Vormitiags 10 Uhr: Gottes dieuſt in der Aula 
des Königl. Gymnaſiums. 
\ Herr Prediger Arndt. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppn 8 
Vorm. 9½ Uhr: Leinen ir 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Prediger Burbulle, 


Mädchenſchule Mocer. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Air: Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Gemeinſchaft, Mocker, 
Bergfirake 23. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Bitterolf⸗Bromberg. 


Qvang. Kirche zu Pod 
Vorm. /½ 10 Uhr: Bei 95 3 

Nienſt, dann Abendmahl 
Kollekte fie den Kirchbau in Meikterswalbe. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt in Kompanie. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Jünglingsverein. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe de 
Gemeinde, 


F 


10 Uhr: Gottes- 


ee: 
e 


u 


8 


ſowie ſämmtliche Sämereien für 8 N Dr * 
Sand - 3 und Gartenbau _.- PIE „mit den beiden Beiblättern 0 unter Laden reis 
offerieren zum billigſten Tagespreiſe unter RE ET Tägliches Familienblatt 5 | 
Suu. e md Illuſtrirter Volksfreund 0 lalſo zu halben Preiſen) 

C. B. Dietrich & Sohn, I Feßeindc Erzählungen. Belehrende Artikel aus allen Gebieten, namentlich ö “ 

Thorn. 5 — der Haus-, Hof⸗ und Gartenwirthſchaft. Sprechſaal. Briefkaſten. Jvor 8 en ie! 5 in B 
T 6 a „Kassetten rien u. en, 
Zur Frühjazrsbe fellung: Di grobe Wbonnenienzahl_ von 150 000 TER AARON BO 

— k Tag nm arme gg 
bewiiſt am Beften, daß die politiſche Haltung und das Vielerl ei, welches 
e ſie für Haus und Familie an Unterhaltung und Belehrung bringt, 5 Für Ostern 
iss klee, allgemeinen Beifall findet. — Im nächſten Quartal erſcheint der intereſſante Herbarien, Zenguif- u. Ordnungs⸗Mappen, Federkaſten, 
82 ee Roman Bleiſtifte, b 5 e ſowie einzelne 
ra a 7 zug 1 uben in n er Auswahl. 
gerantist jeibefrei „Reiche Leute von Einf“ , Hormans Heiherg. 1 eer Ana 
' Sastwicken, Probenummern gratis d. d. Exp. d. „Berliner Morgen⸗Zeitung“ Berlin S. W. 8 Oster karten. ZB 
Santerbsen, An oncen in dieſem über ganz Deutſchland am ſtärkſten foſſal 6 — 
ar 5 f verbreiteten Blatte habe erfahrungsgemäß cenonnien fo 11 Einsegnungskarten, 
Authaler. 
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Flüſſiges Silber, a u 
Franz Krüger 


beſtes Putzmittel, rn WE 
Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 


für Silber und verſilberte Geräthe, | 
empßehlt 


reinigend, verſilbernd, garantirt 
HFlaſche 1,50. 
Nur echt bei: 
seine grossen Verräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackrolier Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Walther Kolinski, 
Complette Zimmer-Einrichtungen 


Juwelen⸗, Uhren⸗, Gold», Silber: und 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Façons stehen stets fertig, 


Alfenidew aaren⸗Handlung, 
Eigens Tapszierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 


Thorn. 
Gerberſtraße 335—35, 
ſchrägüber dem „Café Kaiſerkrone.“ 


Tepplohe und Tischdecken 


Corſets 


MOHOISISACH uo ITRMEUY 6880 16 


Eh ee > 9 Mach ausserhalb Franco-Lieferung. 1 
Geradehalier | mm | ° Aal Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. | 
Nühr und . EEE EHEN — RE 
Umſtands 

Corſets leu! Originell! Zeiigemäß ! Praktisch ! 5 
nach ſanitären RT . een „ x 
aeg Alle Sorten 

= Jagd-Gewehre 
Büstenhalter 1 E N unter Fan. für guten ehe: billigft 
Gorfetfdhoner 9 5 Centralf. Patronen Cal. 16 „Fasan“ 
empfehlen Be We pr. 100 Std, 6,75. Alle anderen Sorten 
= billigſt. 


£ewin 8 Cittauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Rothflee, 


garantiert inländiſch, ſeidefrei 90—95% 


f Reimfäbigfeit. en Nur I Mk. 35 Pfg. 
Keibflee, Schwediſchklee, Gelbklee. VN vierteljährlich „feet 6 auen enen 


echte Provenzer See er falten und e ee 
Luzerne, Seradella, / 9 beende, keihbattige Ihn" Borns er 
amerik. 8 2 
Sierdezabnlantmais, Tomothee, %, Berliner 


ge Morgen⸗Jeitung 


Monatlich ein Hen zu 1 Mark. Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart. 


G. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Ppotographiſches Atelier 


3 „gun vegeimäßige | Kruse & Carstensen, 
die Buchhandlung von Walter Lambeck. : | Schloßſtraße 4 ug 


Monatliches lexikon über alle Sreigniſſe auf jämtlichen Kulturgebieten. 
Zeit- und gelderiparend für jeden vielbekhäftigten Mann. 


2 2 2 \ x * 2 ug: 2 
Das erſte Heft wird auf Wunſch gern zur Anſicht überſandt. Zur regelmäßigen Lieferung des „Zeitlexiton“ empfiehlt fich 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


Konkursmassen-Ausverkauf 


Otto Feyerabend’jchen 
Papier-, Schreib: u. Itich en naterialien⸗Hendlung. 


K Reygras, 2 


oſſerirt billigſt 


genen Gocrke; Malz ⸗Extraet⸗Bier. Stammbier 


gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche. aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Aleimetlauf für Thorn und Umgegend. 


FC 


| 


11450 Suchſſchweine 


ſonſtige Gratulations karten. 
Beſſere Bilderbücher und Aukleidepuppen, letztere fertig im 
Karton und in Bogen⸗Bildereinklebe⸗Albums. 


Courir⸗ und Handtäſchchen, Meiſetintenfüſſer. 
Cloſeipapier für Haus und Reife. 


Monopressen 
zum Selbſtprägen von Monogramms auf Briefbogen und Couperts. 
Selten günſtige Gelegenheit: EE 
Geſammt⸗Anſicht von Thorn 


6farbiges Kunftblatt 18/40 em groß und kartonirt, früher fünf Mk., 
letzt nur 2,50 Mk. 


zu beziehen von der 
FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
udendurch Plakate kennti.Niederiagen. 


3 Gartengrundstück 


(Villa Martha) 
mit Stallungen Mellinſt. 8 a. Rothen 


Ganze Laden: und Schaufenſter⸗Einrichtung zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 


PRLIIIILIIIITITTELLEITTTTTH 
Konkurs Ulmer & Kaun, horn. 


Das Lager, beſtehend aus Bau⸗ und Nutzholz. Brettern u. Bau⸗ 
materialien, Rohrgewebe, Gps, Dachpappen, desgl. fertigen 
Doppelfenſtern, ebenſo ea. 300 mtr Granitkleinſchlag wird ſortge⸗ 
ſetzt billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul mer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. Daſelbſt it auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2—5 Uhr Nachmittags. 


EBZSESESEILIPIYSISISISHLCEIEISFTEBTIEHRE 
TEDAELEBHES 3 HEH6RHLI928 9 VRL BER 


Weg ſteht zum Verkauf ev. zu vermieten. 
Näheres Schuhmacherſtr. 1 p. 
SER: Ein ſchönes 


Girtner⸗Grundſtüc. 


Waſſerleitung in Obſt⸗ und Gemüjegärten 
20—30 Morgen groß, gute Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude will ich unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen verkaufen. 

R. Heuer, Rudaf, 


oss ZI uon uss u 


Allein auf Ausstellungen der D L. Ges. 157 Preise. 
SER Osama — 
I oe SY1[09895 
... r . TESTER 


uni zwar: 6040 Eber und 
5410 Sauen 


D Gustav Fehlauer, Verwerter. 
ganz nahe bei Thorn. grossen weissen Edelschweine — 28. Metall-, eichene, ſowie mit Tuch über. 
Das Grundſti k sind seit 1887 bis Ende Dezember 1900 von der Domäne | 8 zogene 
2 — = 1 ; az 
Pe Mekicnte. 118 Friedrichswerth 5 =. Särge 3 
ft zu verkaufen. Näheres verkauft! Prospect gratis und franco! EDER 4 2 r Fand Aust fun 
daſelbſt, parterre, links. Friedrichswerth Ed. Meyer, — ſinntliche Sat e aitungen 
Eine aut erhaltene Vadenrinrihnung bei Gotha, en 8 n den erben Bis zu den eleganten 
Gin gut erhaltene Sdeneinrihtung omänenrath. 8 = liefert zu billigſten Preiſen das 
2 Repofitorium nebſt Tombänke, Tiſche, Januar 1908, Sarg Magazin von 


Blitzlampen ꝛc. billig zu verkaufen bei 
M. Hoppe, Thorn III, Waldſtr. 37 


A. Schröder, Coppernikusſtraße 41. 
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